
 
 

 

 

  

Landespräventionsrat Thüringen 

Geschäftsstelle 

JAHRESBERICHT 2020 



 
 

 

  



 
 

 

Arbeitsschwerpunkte 

 

Infolge der Corona-Pandemie unterlag die Arbeit des Landespräventions-

rats im Jahr 2020 zahlreichen Einschränkungen. Die bereits geplanten 

Präsenzveranstaltungen im Rahmen des „Präventionsdialogs“ mussten 

abgesagt und Arbeitsgruppensitzungen sowie Netzwerktreffen vertagt 

werden.  

Um auch während der Pandemie den Wissenschafts-Praxis-Dialog zu ge-

währleisten, konzipierte und etablierte die Geschäftsstelle einen Podcast. 

Jede Folge widmet sich einem speziellen Phänomen. Mit den Themen 

„Diskriminierung“ und „Gewalt in der Familie“ wurden zwei Bereiche auf-

gegriffen, die aus Präventionssicht während der Pandemie eine besondere 

Relevanz aufweisen. 

Neben dem Podcast, Berichtspflichten und der Umsetzung von Aufträ-

gen, die sich aus den Arbeitsgruppen ergaben, bildeten in diesem Jahr fol-

gende Tätigkeiten die Arbeitsschwerpunkte: 

 

 Deradikalisierungsnetzwerk Islamismus 

Die Geschäftsstelle des Landespräventionsrats beriet die Hauslei-

tung des TMIK im Hinblick auf bestehende Strukturen in der is-

lamistischen Radikalisierungsprävention in Thüringen. Sie wurde in 

den Prozess der Zuständigkeitsaufteilung sicherheitsbehördlicher 

Deradikalisierungsarbeit im Phänomenbereich religiöser Ideologien 

einbezogen. 

 

 Überarbeitung der Konzeption 

Konzeption und Geschäftsordnung wurden intern evaluiert. Im Er-

gebnis zeigte sich, dass es einer Erweiterung und Präzisierung der 

Ziele und Aufgaben bedarf, um aktuelle gesellschaftliche Entwick-

lungen und Erscheinungsformen von Devianz in den Blick nehmen 

zu können. 

 



 
 

 

 Erarbeitung von Förderkriterien 

In 2020 standen dem Landespräventionsrat erstmals Fördermittel 

zur Verfügung. Zur rechtssicheren Bearbeitung und Verteilung von 

Zuwendungen erarbeitete die Geschäftsstelle Hinweise für die Be-

werber und Antragsformulare. 

 

 Erarbeitung des Umsetzungskonzepts für die Antidiskriminie-

rungsberatungs- und -fachstelle 

In Abstimmung mit dem Thüringer Finanzministerium wurde das 

Umsetzungskonzept für den Aufbau einer landesweit zuständigen 

Antidiskriminierungsberatung erstellt und die Konzeption von tha-

dine e. V. geprüft. 

 

 

 

 

 

 

 

  



 
 

 

Arbeitsgruppen 

 

Gewalt gegen Einsatzkräfte der 

Feuerwehren und Rettungsdienste 

 

Urbane Sicherheit 

 

  
 

Ziel der AG ist es, sich einen Überblick über 

die Situation in Thüringen zu verschaffen 

und davon ausgehend gezielt 

Handlungsempfehlungen zu entwickeln und 

Präventionsmaßnahmen zu fördern. 

 

 

Ziele der Arbeitsgruppe sind  der Ausbau von 

Sicherheitsstrukturen in den Thüringer Städ-

ten, die Vernetzung der Akteur*innen sowie 

die Stärkung ihrer Handlungssicherheit. 

Gewalt- und Radikalisierungsprä-

vention 

 

Antisemitismus 

 

  
 

Ziel ist es, Präventionsakteure im Bereich der 

Gewalt- und Radikalisierungsprävention wei-

ter zu vernetzt und ihnen die Möglichkeit zu 

eröffnen, ihre Konzepte abgestimmt und evi-

denzbasiert weiter zu entwickeln. 

 

Die AG geht der Frage nach, wie sich Antisemi-

tismus in Thüringen zeigt und welche be-

reichsübergreifenden Präventionsaufgaben 

vor allem im Sicherheits- und Bildungsbereich 

damit verbunden sind. 

 



 
 

 

Arbeitsgruppe „Gewalt gegen Einsatzkräfte der Feuerwehren 
und Rettungsdienste“ 

 

Im Sinne einer evidenzbasierten 

Präventionsarbeit erhob die Ar-

beitsgruppe empirische Daten 

und Befunde zu kriminogenen 

und präventiven Faktoren gewalt-

tätiger Übergriffe auf Feuerwehr- 

und Rettungsdienstangehörige. 

Der Bericht zur Bestandsauf-

nahme Thüringen kann auf der 

Website des Landespräventions-

rats Thüringen unter www.lpr-

thueringen.de  (Menüpunkt Ar-

beitsgruppen/Gewalt gegen Ein-

satzkräfte) aufgerufen werden. 

 

Im Ergebnis der Sichtung der vor-

handenen Daten und Befunde of-

fenbarte sich ein Defizit an empi-

rischen Erkenntnissen zur Situa-

tion in Thüringen. Die Arbeits-

gruppe entschloss sich deshalb zu 

einer Befragung thüringischer 

Einsatzkräfte. Dabei stand weni-

ger das quantitative Ausmaß ge-

walttätiger Übergriffe im Mittel-

punkt als die Identifizierung typi-

scher Gewaltverläufe und Situati-

onsbedingungen. Ziel war es, die 

Situation in Thüringen zu bewer-

ten, um gegebenenfalls geeig-

nete präventive Maßnahmen ent-

 
Wichtige Ergebnisse der Bestandsaufnahme 

 Einsatzkräfte erfahren im Vergleich zur Gesamtbevölkerung häufiger Gewalt. 
 Einfache körperliche Angriffe nehmen nur beim Rettungsdienst kontinuierlich zu. 

Bei der Feuerwehr sind sie auf geringem Niveau über die Jahre stabil.  
 Die Zunahme an Körperverletzungen geht mit einer Zunahme an Einsätzen 

einher, so dass die Fallzahlen in Relation zur Einsatzanzahl vermutlich nicht 
ansteigen. 

 Schwere und gefährliche Körperverletzungen bleiben über die Jahre auf einem 
relativ stabilen, niedrigen Level. 

 Einsatzkräfte in Städten und im Rettungseinsatz sind häufiger als im ländlichen 
Bereich und im Brandeinsatz betroffen. 

 Die Anzeigebereitschaft der Einsatzkräfte ist gering. 
 Die Kriminalitätsfurcht der Einsatzkräfte in Bezug auf Körperverletzungen 

unterscheidet sich nicht von der der Allgemeinbevölkerung. 



 
 

 

wickeln bzw. empfehlen zu kön-

nen. Die Befragung begann im 

November 2019 und endete im 

Mai 2020. Der Ergebnisbericht 

kann ebenfalls auf der entspre-

chenden Seite der Internetprä-

senz des Landespräventionsrats 

nachgelesen werden. 

 

 

Aktuell arbeitet die AG daran, 

eine dauerhaft valide Datenbasis 

über Angriffe zu schaffen, Ein-

satzkräfte und Bevölkerung für 

das Thema zu sensibilisieren so-

wie geeignete Bildungsangebote 

für Einsatzkräfte zu konzipieren.

  

 
Wichtige Ergebnisse der Befragung 

 Die Befragungsergebnisse bestätigen im Wesentlichen die bereits bekannten 
Daten und Befunde (vgl. Schmidt 2012, Dressler 2017, Feltes/Weigert 2018, 
Lorei u. a. 2019). Auch in Thüringen scheinen Angriffe öfter im Rettungs- als 
im Brandschutzeinsatz stattzufinden. Feuerwehrangehörige sind eher bei 
technischen Hilfeleistungen als bei Löscharbeiten von Gewalt betroffen. 
Schwere Angriffe mit Waffen oder Gegenständen stellen eine Seltenheit dar. 
Die Anzeigebereitschaft liegt mit ca. 50 % über dem Durchschnitt anderer 
Untersuchungen. Der Anteil augenscheinlich alkoholisierter bzw. unter 
Drogeneinfluss stehender Angreifer entspricht ebenfalls den bisherigen 
Kenntnissen. Ebenso bestätigt sich der Befund, dass Gewalt überwiegend 
durch Hilfsbedürftige/Patienten angewendet wird und nur selten Unbeteiligte 
und Schaulustige Einsatzkräfte angreifen.  

 Es konnten folgende vier Verlaufstypen – jeweils zwei im Feuerwehr- und 
Rettungseinsatz – herausgearbeitet werden: 

 Gewalt durch Betroffene einer Verkehrsabsperrung (FW) 
 Gewalt durch Schaulustige im Rahmen von Hilfs- und Löscheinsätzen 

(FW)  
 Gewalt beim Verbringen von Patienten (RD)  
 Gewalt nach polizeilichen Zwangsmaßnahmen 



 
 

 

Arbeitsgruppe „Urbane Sicherheit“ 

 

Die Arbeitsgruppe sammelte und 

erhob Daten über den Wissens-

und Forschungsstand kommuna-

ler Präventionsarbeit. 

Im Juni befragte die Geschäfts-

stelle unter Mitwirkung einer Stu-

dentin der Universität Erfurt Thü-

ringer Städte ab einer Einwoh-

nerzahl von mindestens 10.000 

(n=36) zu bestehenden kommu-

nalen Präventionsstrukturen. Es 

meldeten sich 24 Kommunalver-

waltungen zurück. Mehr als ein 

Drittel von ihnen verfügt über ein 

aktives Gremium oder über meh-

rere aktive Präventionsgremien. 

Die thüringische kommunale Prä-

ventionslandschaft wurde in einer 

virtuellen Landkarte erfasst. 

Im Ergebnis der Befragung zeigt 

sich, dass vorhandene Präventi-

onsstrukturen räumlich relativ 

gleichmäßig verteilt und eher he-

terogen sind. Zwei der bestehen-

den Präventionsgremien wurden 

bereits in den 1990er Jahren ge-

gründet, die anderen in den 

2000er und 2010er Jahren. In den 

meisten Fällen erfolgte die Grün-

dung auf Initiative des (Ober)Bür-

germeisters und der Stadtverwal-

tung. Drei Städte haben tempo-

räre Arbeitsgruppen eingerichtet. 

Diese befassen sich insbesondere 

mit den Themen  

 Sicherheit von Senioren,  

 Integration von Flüchtlin-

gen und  

 Reduzierung von Jugend-

delinquenz, Alkoholismus, 

häuslicher Gewalt und 

Wohnungslosigkeit. 

Die Praxiserfahrungen aus den 

vorhandenen Strukturen werden 

in die Handlungsempfehlungen 

einfließen.  

 

  



 
 

 

 

Arbeitsgruppe „Antisemitismus“ 

 

Im Februar 2020 konstituierte sich 

die Arbeitsgruppe unter Leitung 

von Maria Chernivsky von der 

Zentralwohlfahrtsstelle der Juden 

in Deutschland e. V.  

 

Die Geschäftsstelle befragte Lan-

despräventionsräte und weitere 

Präventionsgremien der Bundes-

länder zu bestehenden Hand-

lungsempfehlungen im Umgang 

mit Antisemitismus. Die aus neun 

Bundesländern zugesandten 

Handlungsempfehlungen wurden 

analytisch den Bereichen Wissen-

schaft, Schule, Soziale Arbeit, 

Medien, Polizei, Justiz und Sport 

zugeordnet.  

 

Wichtige Ergebnisse der Befragung 

Wesentlich für die Antisemitismusprävention der Bundesländer ist: 

 Evaluation von präventiven und demokratiefördernden Maßnahmen  

 Durchführung regelmäßiger Studien und Befragungen  

 Unterstützung und Aufrechterhaltung einer kritischen fremdsprachlichen         

Medienberichterstattung 

 Schaffung von Vertrauen durch Transparenz 

 Verbindung mit sozialen und kulturellen Diversitäten  

 Training sozial-kognitiver Fertigkeiten und Kompetenzen  

 Schaffung identitätsstiftender Maßnahmen  

 Fördern lebenslangen Lernens  

 konsequente Intervention bei antisemitischen Vorfällen   

 Erkennen antisemitischer Narrative in deutsch-islamischen Milieus  

 

Für den Zeitraum der letzten fünf 

Jahre wurden Maßnahmen der 

Antisemitismusprävention im Be-

reich der schulischen und polizeili-

chen Bildungsarbeit in Thüringen 

erhoben, die von der ZWST im 

Rahmen ihrer Projektarbeit geför-

dert und mit ihren Thüringer Ko-

operationspartner*innen, insbe-

sondere der Stabsstelle Polizeili-

che Extremismusprävention, der 

Fachhochschule für öffentliche 



 
 

 

Präventionsmaßnahmen in Thüringen seit 2015 

 

 

Verwaltung/Fachbereich Poli-

zei und dem Thüringer Institut für 

Lehrplanfortbildung, Lehrplan-

entwicklung und Medien 

(ThILLM) realisiert wurden. 

 

 

Schule 

 zentrale Fortbildungsveranstaltungen (z. B. „Rassismus und Antisemitismus als 

Herausforderung in der Bildungsarbeit“) 

 ein- und mehrtägige Tagesseminare (z. B. „Wie unterrichte ich den Holocaust“)  

 Gedenkstättenfahrten (in Kooperation mit dem Erinnerungsort Topf & Söhne) 

 Workshops und Diskussionsforen 

 Online-Veranstaltung (Webtalk) 

 Erstellung von Arbeitsmaterialien und Publikationen 

 

Polizei  

 Tagesseminare 

 Führungskräfteschulungen 

 interkulturelle Trainings für Studierende des gehobenen Polizeivolldienstes  

 Online-Seminare zum „Umgang mit aktuellem Antisemitismus in der Polizeiar-

beit“ 

 Seminarreihe „Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit und Diskriminierung“ 

 

 

 

 

  



 
 

 

Arbeitsgruppe „Gewalt- und Radikalisierungsprävention“ 

 

Die Arbeitsgruppe konstituierte 

sich am 22. Oktober 2020 in Er-

furt. Sie wird von Prof. Dr. An-

dreas Beelmann (FSU Jena) gelei-

tet. Die Kernmitglieder kommen 

aus den Bereichen Wissenschaft 

und Verwaltung. Themenbezo-

gen kann die AG vorübergehend 

um weitere Mitglieder erweitert 

werden. 

In der Auftaktsitzung wurden be-

stehende Strukturen in Thürin-

gen zusammengetragen. In den 

nächsten Wochen und Monaten 

wird diese Beschreibung der thü-

ringischen Präventionslandschaft 

weiter verdichtet werden. Es ist 

geplant, eine Gegenstandsab-

grenzung vorzunehmen und kon-

krete Handlungsfelder zu definie-

ren. 

  



 
 

 

Veranstaltungen 

 

Präventionsdialog 

 

Der Präventionsdialog ist ein mo-

natlich stattfindender Abendvor-

trag für die interessierte Öffent-

lichkeit und Vertreter*innen aus 

Politik und Verwaltung. Aus 

Gründen des Infektionsschutzes 

im Zusammenhang mit der 

Corona-Pandemie wurden in 

2020 alle geplanten Veranstal-

tungen abgesagt. 

 

 

Präventionsdialog – digital 

 

 

 

Als Alternative zu den aufgrund 

der Pandemie nicht durchführba-

ren Präsenzveranstaltungen ent-

wickelte die Geschäftsstelle unter 

dem Namen „Präventionsdialog – 

digital“ einen Podcast. Mit Unter-

stützung der Thüringer Landes-

medienanstalt wurden im zweiten 

Halbjahr fünf Medienbeiträge mit 

ausgewiesenen Experten zu ver-

schiedenen präventionsrelevan-

ten Themen produziert. Die ein-

zelnen  Podcastfolgen sind auf der 

Internetseite des Landespräventi-

onsrats, in der Mediathek der 

Thüringer Landesmedienanstalt 

und bei verschiedenen 

Streaming-/Podcastplattformen 

abrufbar. Sie werden regelmäßig 

in den Thüringer Bürgerradios 

ausgestrahlt.  

Das digitale Format wird zukünf-

tig das analoge ergänzen. 



 
 

 

 

PODCASTFOLGEN 

 

 

 

 

 

#001 Der Nachrichtendienst Twitter und die politi-

sche Kommunikation  

 

Dr. Jasmin Siri 

LMU München 

 

  

 

#002 Gaffen als Form von Devianz im öffentlichen 

Raum  

 

Prof. Dr. Tilman Allert 

Goethe-Universität Frankfurt am Main 

 

  

 

#003 Diskriminierung  

 

Prof. Dr. Albert Scherr  

Pädagogische Hochschule Freiburg 

 

  

 
 

#004 Gewalt in der Familie  

 

Prof. Dr. Ferdinand Sutterlüty  

Goethe-Universität Frankfurt am Main  

 

#005 Rolle der Landesmedienanstalt bei der Präven-

tion 

 

Jochen Fasco 

Direktor der Thüringer Landesmedienanstalt 

   



 
 

 

 

Öffentlichkeitsarbeit 

 

Internetpräsenz 

 

Auf der Website des Landesprä-

ventionsrats (www.lpr-thuerin-

gen.de) berichtet die Geschäfts-

stelle regelmäßig über Ergebnisse 

aus den Arbeitsgruppen. Besu-

cher*innen können sich über ak-

tuelle Veranstaltungen, News aus 

der Präventionsarbeit und über 

Hilfs- und Beratungsangebote in-

formieren.  

 

Publikationen 

 

Mitarbeiter*innen der Geschäfts-

stelle publizierten Aufsätze und 

Arbeitsberichte in verschiedenen 

Print- und Onlinemedien, um 

theoretische Positionen und Ar-

beitsergebnisse der Fachgemein-

schaft vorzustellen und weitere 

Diskussionen und Untersuchun-

gen anzuregen. 

 

 

Publikationsliste 

Ley, Thomas:  Ethik in der Polizei. In: Polizei Info Report 1/2020, S. 11-14. 

- Anmerkungen zum Racial Profiling. In: Polizei Info Report 2/2020, S. 30-32. 
- Möglichkeiten und Grenzen der Prävention und die Bedeutung von Perspekti-

ven. In: Polizei Info Report 5/2020, S. 34-35. 
- Gaffer als soziologisches Phänomen und praktisches Problem. (erscheint dem-

nächst in: Polizei Info Report). 

Schwade, Angela: Kommunale Präventionsgremien in Thüringen. Bestandsaufnahme. 

Würstl, Heike: Gewalt gegen Einsatzkräfte der Feuerwehr und des Rettungsdienstes. 
- Bestandsaufnahme Thüringen Befragung Thüringer Einsatzkräfte zu Gewalter-

fahrungen. Auswertung Fragebogen „Gewalt gegen Einsatzkräfte“ 

 
 



 
 

 

 

Netzwerkarbeit 

 

Präventionsnetzwerk 

 

Das Präventionsnetzwerk wurde 

um die Deutsche Soccer Liga, die 

Landesarbeitsgemeinschaft Kin-

der- und Jugendschutz Thüringen 

e. V. sowie den Verein zur Förde-

rung von Demokratie und Weltof-

fenheit e. V. erweitert und im Rah-

men zahlreicher Arbeitstreffen 

gefestigt. Eine intensive Zusam-

menarbeit erfolgte mit der Thü-

ringer Landesmedienanstalt bei 

der Produktion der Podcastbei-

träge.  

 

 



 
 

 

Unterstützung von Netzwerkpartner*innen 

 

Mitarbeiter*innen der Geschäftsstelle brachten ihre Expertise im Rahmen 

von Diskussionen oder Vorträgen auf Veranstaltungen von Netzwerk-

partner*innen ein. 

 

 Sensibilisierungsvorträge zum Thema „Gewalt gegen Einsatzkräfte“ 

bei der Berufsfeuerwehr Erfurt 

 Fachbeiratssitzung des IDZ Jena (Videoschaltkonferenz am 

14.5.2020) 

 Tagung der Sicherheitsberater des Landesseniorenrats Thüringen 

(Videoschaltkonferenz am 5.11.2020) 

 

Sie nahmen Einladungen von Netzwerkpartner*innen zu Veranstaltungs- 

und Fortbildungsangeboten an. 

 

 „Polizeischutz für die Demokratie – Stärkung der polizeilichen Wi-

derstandskraft gegen demokratiegefährdende Erscheinungen“. 

Parlamentarischer Abend am 13.01.2020 in Berlin 

 „Wider die Aggression. Plädoyer für einen neuen Gemeinwohlbe-

griff.“ Ökumenisches Gesprächsforum am 13.10.2020 in Erfurt 

 Treffen der Geschäftsführer*innen der Landespräventionsräte (Vi-

deoschaltkonferenz am 2.12.2020) 
  



 
 

 

Förderung  

 

Für den Landespräventionsrat be-

stand in 2020 zum ersten Mal die 

Möglichkeit Fördermittel zu ver-

geben. Nach der Erarbeitung von 

Förderkriterien und Antragsfor-

mularen erfolgte im September 

die Ausschreibung der Projektför-

derung. Insgesamt beantragten 

drei Vereine Zuwendungen in 

Höhe von 11.786 €. 

 

 

 

Verein Maßnahme Summe 
Deutsche Soccer Liga e. V. 

 

Projekt „SELF – Mein Weg“ (Tech-

nik) 

2.545 € 

LAG Kinder- und Jugendschutz 

Thüringen e. V.  

 

Projekt „Finn und Emma digital“ 

(Arbeitstitel) – Gewaltprävention 

für Kinder (Digitalpaket) 

4.561 € 

Verein zur Förderung der Demo-

kratie und Weltoffenheit e. V.  

 

„Raum der Demokratie“ in  

Themar (Mobilar und Technik) 

4.680€ 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 

 

 
v. l. n. r.: Christine Bernut, 
Prof. Dr. Thomas Ley, Angela Schwade  

 

SELF – Mein Weg 
 
Junge Menschen, die gemeinnützige 
Arbeit aufgrund begangener Ordnungs-
widrigkeiten ableisten, sollen in ihrer 
Selbstwirksamkeit gestärkt werden.  
 
 
 

 
v.l.n.r. Heiko Höttermann,  
Prof. Dr. Thomas Ley 

Finn und Emma digital  
(Kinderschutzparcours) 
 
9- bis 12-Jährige sollen in ihren Kompe-
tenzen im Umgang mit digitalen Me-
dien geschult werden.  
 
 
 
 
 
 

 
v.l.n.r. Prof. Dr. Thomas Ley,  
Thomas Jakob 

Raum der Demokratie 
 
In Themar soll ein Raum geschaffen 
werden, um Bürger*innen die Möglich-
keit zu geben, sich an einem Ort über 
Maßnahmen der Zivilgesellschaft ge-
gen Rechtsextremismus austauschen zu 
können. 

 

  



 
 

 

Personal und Finanzen 

 

Personal 

 

In der personellen Besetzung der 

Geschäftsstelle haben sich gegen-

über dem Vorjahr keine Verände-

rungen ergeben.  

Neu ins Team kam Silvia Reichle. 

Sie unterstützt die Mitarbei-

ter*innen der Geschäftsstelle bei 

organisatorischen und administ-

rativen Aufgaben. Frau Reichle ar-

beitet seit über 25 Jahren im Thü-

ringer Ministerium für Inneres und 

Kommunales.  

Während des Sommersemesters 

absolvierten zwei Studierende der 

Universität Erfurt ein Praktikum in 

der Geschäftsstelle.

 

 

Finanzen 

Im Berichtszeitraum sind Ausga-

ben in Höhe von 14.070 € angefal-

len, die aus Haushaltstiteln des 

TMIK finanziert wurden. Neben 

den Fördergeldern wurden die 

Haushaltsmittel für die Ausrich-

tung von Veranstaltungen ge-

nutzt.  

 

 

 

  



 
 

 

Ausblick 2021 

 

Soweit es der Infektionsschutz 

zulässt, wird im Frühjahr 2021 der 

Präventionsdialog als Präsenz-

veranstaltung fortgesetzt. Ge-

plant ist ein Vortrag von Frau 

Prof. Dr. Myriam Wijlens von der 

Universität Erfurt. Sie wird zu se-

xualisierter Gewalt in Institutio-

nen, insbesondere im Bereich der 

katholischen Kirche sprechen.  

Der Podcast „Präventionsdialog – 

digital“ wird parallel zur Präsenz-

veranstaltung als eigenständiges 

Format fortgeführt.  
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